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der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


Mn Beſtellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 


Organ für W 


Montag, den 3. Juni. 


I 2 


— 


Für ganz Großhritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


1861. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leiplic „Beintie Hübner; in Altong: Haaſenſtein u. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
„Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


d Oſtpreußen. 


6; 
* c. z.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Dr 


Paris, 2. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ fagt: 


BL „Die Regierung bedauere die Angriffe gegen die Geiſtlichkeit und 


hr 
ind 
ner 


würde, wenn dieſe Angriffe ausarteten, eine Verfolgung eintre⸗ 
ten laſſen.“ 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Turin von geſtern Abend 


ie“ melden, daß ein Rückfall Cavours nach zwei Aderläſſen keinen 


ig 
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ven 
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rund zu ernſten Beſorgniſſen gebe. 
Paris, 1. Juni. Aus Konſtantinopel wird vom 30. 
d. Mts. gemeldet, daß Tags vorher in der ſyriſchen Angelegen- 


r- heit daſelbſt eine Conferenz ſtattgefunden habe. In derſelben iſt 


eſchloſſen worden, daß für den Libanon ein einziges, direct von 
der Pforte abhängiges, chriſtliches Oberhaupt ernannt werden ſolle. 

Paris, 31. Mai. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ ver- 
öffentlicht ein Decret, laut deſſen die franzöſiſchen Seehäfen, ſo 
Die die Mautbhäuſer von Lille, Valenciennes, Tourcoing und 

dubaix der Einfuhr von Baumwoll⸗Garn erſchloſſen find. Ein 

dweites Decret verfügt, daß die Beſtimmungen des mit Belgien 
abgeſchloſſenen Handels-Vertrages auch auf England anwend⸗ 
ar ſind. 

Das amtliche Blatt druckt den gegen die Auflöſung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers gerichteten Artikel des Herrn Veron ab. 

Petersburg, 1. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin und de⸗ 
den Kinder, der Großfürſt Sergius und die Großfürſtin Marie 
ſind am 29. Mai in Moskau eingetroffen und im Kremlpalaſt 
Abgeftiegen, 8 

Wien, 1. Juni, Abends. Der Juſtizminiſter erklärte in 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes bei ſeiner Vertheidi⸗ 
gung der Regierungsvorlage gegen den Bericht des Ausſchuſſes 
Über das Immunitätsgeſetz, daß Herr v. Schmerling in feiner 
neulichen Berufung auf die Freiſinnigkeit der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſung, die Verfaſſung vom Jahre 1831 gemeint habe, deren 

inſührung von allen Seiten ſehnlichſt erwartet werde. 


| London, 2. Juni, Nachmittags. Nach hier eingetroff nen 
Berichten aus New⸗Nork vom 22. v. Mis. beabficktigte Prä⸗ 


t 


„ 


t Lincoln keinen unmittelbaren Angriff. Derſelde hat die 
1 karinebeſtimmungen des Pariſer Kongreſſes vom Jahre 1856 
Kteptirt. — Präſident Davis war in Penſacola (Florida) an- 
kommen. 


„London, 1. Juni. (K. Z.) Die Regierung hat geſterm dem 


2 
u 
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Parlament zwei auf die Macbonald- Angelegenheit bezüg⸗ 
uche Depeſchen vorgelegt. Die eine iſt die bereits bekannte des 
eren v. Schleinitz, in welcher derſelbe ſich über Palmerſtons be. 
leidigende Parlamentsrede beklagt, die andere die Antwort Lord 
John Ruſſells. Der engliſche Staatsſecretair des Auswärtigen 
lagt darin, Lord Palmerſton nehme kein Wort zurück und habe 
eines wegs das preußiſche Volk, ſondern nur das preußiſche Ber 
amtentzum getabelt. f 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord 
Ruſſell als Antwort auf eine Frage des Herrn Dunlop, 
8 ſeien Inſtructionen nach China geſandt worden, welche den 
ngländern jede Einmiſchung in die inneren Streitigkeiten Chinas 
nterfagten. Zugleich bemerkte er, die Beziehungen Englands zu 
hina hätten ſich günſtiger geſtaltet. 

Konſtantinopel, 30. Mai. (K Z.) Heute fand in der 
ohnung Alt Paſchas die erſte auf Syrien bezügliche Conferenz 
tatt. Vorgeſtern wurden 12.000.000 Piaſter als Entſchäti⸗ 

iu deſumme für die Maroniten abgeſandt. Weitere 56,000,000 
zu dem gleichen Zwecke follen in Syrten ſelbſt aufgebracht werden. 

Rom, 31. Mai. (K. Z.) Die hieſige philodramatiſche 

Atademie iſt geſchloſſen worden. 
Neapel, 28. Mai. (K. Z.) Ponza di San Martino hat 
angefangen, gegen die Mazziniſten einzuſchreiten. Viele Perſonen, 
darunter Salvati, find verhaftet worden. Eine Reorganiſation der 
ationalgarde ſteht bevor. 


Tweſten — Manteuffel. 

Ueber das Duell zwiſchen dem General v. Manteuffel und 
dem Stadtgerichtsrath Tweſten, welches bei uns immer noch den 
Inbalt des Tagesgeſprächs bildet, find uns von verſciederen 
Seiten Zuſchriften zur Veröffentlicung zugegangen. Statt meh⸗ 
rerer laſſen wir eine derſelben nachſtehend folgen, bemerken jedoch, 
daß wir die Anſicht des Herrn Verfaſſers über die Nothwendig ; 
keit der Annahme des Duells ſeitens des Herrn Tweſten, wie 
wir bereits aus geſprochen haben, nicht theilen können. 

Die Zuſchrift lautet: 

„Das bel bende Princip der Movarchlen iſt die Ehre“. Dieſer 
berühmte Satz Montes quteu's ſcheint bei uns die Abänderung er⸗ 
fahren zu haben, daß an Stelle der Ehre das Duell getreten iſt. 
Wenn die Zahl der politiſchen Duelle für die Kraft des Staats; 
lebens der richtige Maßſtab iſt, dann hat das Preußen der letzten 

ahre trotz der Schritte, die der Muthige zurückgewichen iſt, eine 

raft entwickelt, welche ſelbſt die kühnſten Erwartungen überſteigt. 

err von Patow giebt in der Kammer über einen Vorfall Aus⸗ 
kunft, der ihm als Handelsminiſter begegnet iſt, Folge — Schuß 
in das Bein. Der Polizeipräſtdent von Hinkeldey ſtört auf Aller 
böchſten Befehl die Spielpartien des Jockeytlubs, Folge — tedt⸗ 
geſchoſſen. Herr von Binde bezeichnet gewiſſe Pferdetauſchgeſchäfte 
als unvereinbar mit der Stellung des Polizeipräfidenten von Ber⸗ 
lin, Folge — Aus forderung zen. Ingelwechſel nach Schluß der Kam- 
mern. Der Stadtgerichtsrath Tweſten beſchreibt in einer Broſchüre 
den unheilvollen Einfluß des Militärkabinets und feines Chefs, 


des Generals v. Manteuffel, Folge — Schuß in den Arm. — 
Wir müſſen den Herren den Ruhm laſſen, daß ſie gut zu ſchie⸗ 
ßen verftehen, ſeloſt wenn fie, wie die Kreuzjeitung behauptet, mit 
kleiner Brille ihren kurzſichtigen Augen zu Hilfe kommen. Wenn 
aber die Kreuzzeitung behauptet, der General v. Manteuffel habe, 
als er Tweſten zur Zurücknahme der ihn betreffenden Aeußerun⸗ 
gen in der Broſchüre aufforderte, gar nicht an ein Duell ge⸗ 
dacht, jo iſt dies fo albern, daß, wohl Niemand glau⸗ 
ben wird, daß dieſe Behauptung der Kreuzzeitung ernſthaft 
gemeint ſei. Wozu hat der General v. Manteuffel den Stadtge⸗ 
richtsrath Tweſten durch die Anfrage, ob er Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre iſt, aus der Anonymität herauszutreten gezwungen, wenn 
er ihn nicht perſönlich zur Rechenſchaft ziehen wollte? Freilich, 
hätten die Nachforſchungen nach dem Verfaſſer auf einen gewöhn⸗ 
lichen Zeitungsſchreiber geführt, dann hätte man ſich nicht weiter 
darum gekümmert, denn das Metier der Z'itungsſchreiber ift 
ja zu ralſonniren, und ſich darum nicht zu kümmern, gilt, 
wie wir vom Winiſtertiſch gehört haben, als weiſe Staats- 
maxime. Nun fand ſich aber, daß der Verſaſſer ein Mann von 
geſicherter bürgerlicher Stellung, von gas teter Familie war, 
deſſen außergewöhnliche und umfaſſende Kenntniſſe und klare Ein⸗ 
fiat ihn zu einem Urtheil in den öffentlichen Angelegenheiten wie 
ſelten einen Anderen befähigen, dem mußte die Einmiſchung ver- 
ſalzen werden, der mußte vor das Meſſer. 

Die Volkszeitung führt in Nr. 124 aus, Tweſten hätte das 
Duell nicht annehmen ſollen, es wäre muthiger geweſen, dieſem 
junkerlichen Vorurtheil nicht nachzugeben; dieſe Zeitung hat in 
ihrer letzten Nummer dieſem Urtheil der Volkszeitung beigepflich⸗ 
tet; wir ſind anderer Meinung. Das Duell iſt kein Vorurtheil, 
das den Junkern eigenthümlich, ſondern es herrſcht auch in vielen 
anderen Kreiſen, die achtungswerth find. Tweſten iſt von dieſem 
Vorurtheil nict befangen geweſen, er ſchrieb noch kurz vor dem 
Duell einem Freunde, deſſelbe ſei unmotivirt, es ſei abſurd, ſich 
in Folge einer politiſchen Schrift mit einem Manne zu ſchießen, 
den man nie g ſeyen, er könne ſich aber auf das Prinzip der Ab⸗ 


lehnung nicht zurückziehen einem Manne in ſolcher Siellang ge— 


gegenüver. Tweſten hat unſerer Anſicht nach vollſtändig recht ge⸗ 
handelt, es war nicht feine Aufgabe, das Vorurtheil der Duelle 
zu bekämpfen, ſondern er hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, die in 
der Broschüre gerügten ſchädlichen Einflüffe zu bekämpfen und er 
bat woglgethan, obyleid er das Duell für ein Vorurtheil hält, 
füc den Ernſt dieſes Kampfes fein Leben einzufegen. 

Das Tendenziöſe des oben erwähnten Artikels der Kreuz⸗ 
zeitung gebt auch daraus hervor, daß darin verſchwiegen wird, 
daß gegen Tweſten ſelbſt mit der ſchriftlichen Erklärung, die man 
verlangte, gar nicht herausgerückt wurde, die ſchriftliche Erklärung 
aber, welche dem Sekundanten des Tweſten, dem Juſtizrath 
Dorn, vorgelegt wurde, der Art war, daß diejenigen, welche ſie 
vorbrachten, ſelbſt keinen Zweifel haben konnten, daß ihre Ans 
nahme unmöglich ſei. Daß Tweſten, ein ſchwächlicher, in den 
Waffen ungeübter Mann, eine Forderung auf fünf Schritte 
Barriere, bis der Gegner Genugthuung hatte, d. h. bis einer ges 
troffen war, annahm, gereicht ihm zur Ehre. 

„Ueberſchreien lönnen Sie mich, aber nicht überſchreiben“, rief 
einſt Leſſing dem frommen Paſtor Göze zu; — die Knochen könnt 
ihr uns eutzweiſchießen, aber die Wahrheit nicht mundtodt machen, 
rufen wir den Götze's der Neuzeit zu. Die Knochen heilen; ſelbſt 
wo Einer fällt, tritt ein Anderer ein, die Wunde aber, an wel— 
cher das auf ſolche Zuſtände bafirte Staatsleben leidet, frißt weis 
ter und tritt nicht bald energiſche Heilung ein, fo wanken wir — 
mit den Worten der Tweſten'ſchen Broſchüre zu ſchließen — hoff⸗ 
nungslos und rettungslos dem Verderben entg gen. 

— ——— (( — . ———— 


Landtags⸗Verhandlungen. 
33. Sitzung des Herren ⸗Hauſes 
am 1. Juni. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Bericht zu dem Entwurfe 
eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetbuches. : 

Zur allgemeinen Discuſſion nimmt zunächſt das Wort der Bericht: 
erftatter, Herr Dr. Bornemann, für den Entwurf: Es iſt wohl mit 
großer Sicherheit anzunehmen, daß das Handelsgeſetzbuch etwas Tüch⸗ 
tiges bietet, denn es iſt aus einer langen und ſehr gründlichen Bera⸗ 
thung hervorgegangen, zu welchem Seitens der einzelnen betheiligten 
Staaten die bedeutendſten Krafte auf dem Gebiete der Handelsgeſeßge⸗ 
bung deputirt wurden. 

err Juſtizminiſter v. Bernuth. Erlauben Sie mir einige Worte 
des Bankes dafür auszuſprechen, daß Ihre Commiſſion in fo umfaſſen⸗ 
der und gründlicher Weiſe der Berathung der Vorlagen ſich unterzo⸗ 
gen, wie ihre Verhandlungen das bezeugten. Das andere Haus hat 
das Handelsgeſezbuch und das Einführungsgeſetz zu demſelden ange: 
nommen; die Commiſſion dieſes Hauſes hat zu dem Einführungsgefetz 
einige nicht weſentliche Aenderungen beantragt. Erlauben Sie mir 
hiernach, die Bitte und Hoffnung auszuſprechen, daß Ihre Berathung 
und Beſchlußnahme ein Werk fördern möge, welches gewiß einen gro⸗ 
ßen Fortſchritt in der Entwickelung Deutichlands bekundet. 

Herr Dr. Götz. Welche a man auch dem vorliegenden Ge: 
fegentwurf zuerkennen mag, und ich gebe jelbit deren zu, fo glaube ich 
doch, daß es durch feine Übweihung vom alten deuiſchen Recht öftere 
Veranlaſſung zu Bacher geben wird. Es iſt von Herrn v. Zander 
ein Antrag 15 Annabme en bloc nach der allgemeinen Discuſſion zu 
dem Geſetzbuche geſtellt worden, aber es will mir nicht ſcheinen, daß 
dieſer Antrag empfeblenswerth ſei. 0 glaube vielmehr, daß der 
Staatsregierung zu empfehlen wäre, die Vorlage einer geeigneten Com: 
miſſion zur Berathung darüber zuzuweiſen, in welches Verbältniß das 
Handelsgeſetzbuch zu dem vielfachen individuellen Rechte ſteht. Ich 
habe keinen Wunſch für das Geſetzbuch een, glaube aber, daß 
noch manche Bedenken gegen daſſelbe aufgeſtellt werden können. 

Herr Juſtizminiſter. Ich richte die Bitte an das Haus, dem 


SGeſetzbuche ergriffen, und ein 


Rathe des Vorredners, die Vorlage noch einmal an die Staatsregierung 
zu richten, nicht Folge zu geben. Preußen hat die Initiative zu dieſem 
l ame, wie der des, in der preußiſchen 
Rechtspflege, berühmten Biſchoff, der auch an den erſten gründlichen 
Vorarbeiten zu dieſem Geſetzbuche Theil nahm, dürfte ein genügender 
Grund fein, jenem Rathe nicht Folge zu geben. Aber es handelt ſich um 
die ungeheuer geſtiegenen Intereſſen des Handels und des Verkehrs 
auf einem weiten Gebiete; dieſe Intereſſen auszugleichen, das iſt eine 
ſchwierige Aufgabe geweſen, aber es iſt auch eine Aufgabe, deren Ver⸗ 
ſchiebung jetzt gerade Preußen bitter berühren würde. Das vorliegende 
Geſetzbuch, welches Beſtimmung für viele Staaten bat, bedingt ihnen 
gegenüber anderes Verhalten, als ein Geſetzbuch, wie das Strafgeſetz⸗ 
buch, das nur für Preußen Beruf hat. Sollte auf Grund des Antrages 
des Vorredners, die Ablehnung der Vorlage beſchloſſen werden, jo 

laube ich, daß ein ſolcher Beſchluß gerade dem hohen Hauſe am wenig⸗ 
ſten wünſchenswerth ſein könne. 

Herr Dr. Brüggemann. Ich glaube, daß ein Geſetzbuch, wie 
das vorliegende, welche ſonſtige Bedenken auch gegen daſſelbe ſollten er⸗ 
hoben werden können, ſchon um des großen Zweckes willen der Annahme 
in dieſem Hauſe ſicher iſt, weil es Beruf und Fahigkeit bat, die Einheit 
Deutſchlands einen Schritt weiter zu führen, und gerade Preußen hat 
wabrlich nicht den Beruf, in der Annahme des Geſetzbuches heute eine 
Zögerung eintreten zu laſſen. Geben Sie Preußen die Ehre, daß es 
der ergriffenen Initiative zu einem jo bochwichtigen Geſetze auch die uns 
2 ag Einführung deſſelben hinzufüge. (Bravo!) 0 

Der vorliegende Entwurf des Handelsgeſetzbuches wird mit großer 
Majorität angenommen. : . 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiſſionsbericht 
über den Entwurf eines Einfübrungsgeſetzes zum Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuch. Daſſelbe wird in allen weſentlichen Punkten 
nach der Vorlage und gemäß den Beſchlüſſen des anderen Hauſes an⸗ 
genommen. 

Ein Antrag des Herrn Groddeck: an die Staatsregierung die 
Aufforderung zu richten: daß dieſelbe dem Landtage in nächſter Seſſion 
ein, die Rechtsverhältniſſe der Schifffahrt auf den Strömen und Bin⸗ 
nengewäſſern regelndes Geſetz vorlegen möge, wird ebenfalls ange⸗ 
nommen. 

Schließlich wird auch die im andern Haufe zu dem Entwurfe be⸗ 


ſchloſſene Reſolution angenommen. 


Naͤchſte Sitzung Montag. 


60. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 31. Mai. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der vor: 
einigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und 
Zölle über den mit Frantreich am 4. Ap lil aogeſcploſſenen Stau tsver⸗ 
mag, betreffend die, Herſtellung einer ſchiffoaren Verbindung zwiſchen 
dem Rbein⸗Marne⸗Canal und der Saar nebſt dem zugehörigen Schluß⸗ 
Protokoll vom gleichen Tage. 

Zur Discuſſion nimmt das Wort Hr. v. Vincke gegen die Vor⸗ 
lage, weil die Regierung ſelbſt noch nichts Näheres über den Bau des 
Canals, noch über die Koſten, die derſelbe verurſachen wird, anführen 
kann, auch alle Anhaltspunkte für die Rentabilität fehlen. Es ift ferner 
der Art. 8 nicht günſtig; legt die franzöſiſche Regierung einen Zoll auf 


Kohlen, fo iſt es illuſoriſch, preußiſche Kohlen bei der Einfuhr in Frank⸗ 


reich auf gleichem Fuße mit der meiſt begünſtigſten Nation zu behan⸗ 
deln. Wo der Staat ſo in Anſpruch genommen iſt, und nachdem das 
Haus fo große Summen für die Armee bewilligt hat, kann man nicht 
neue Laſten auflegen, ohne die Rentabilität auch nur annähernd präci⸗ 
ſiren zu können. Man hat ein warnendes Beiſpiel an der Rhein⸗ 
Nahe: Bahn. 

r. Sello hebt die Wichtigkeit des Canals hervor. 

Hrn. Reichenſperger (Cöla) iſt es ſehr bedenklich, einem be⸗ 
reits abgeſchloſſenen Vertrage die Zuſtimmung zu verweigern; gleich⸗ 
wohl kann man ſich gezwungen ſeben, Ausnahmen davon zu machen. 
Meine Bedenken erſtrecken ſich hauptſächlich auf das Handelsgebiet. 
Im Art. 6 wird die Errichtung von Kohlenniederlagen ſtipulirt; er⸗ 
laubt es nun die Jahreszeit nicht, oder fehlt es an Arbeitern, um dieſe 
Niederlagen mit Koblen zu verſehen, fo können Verlegenbeiten entſte⸗ 
hen, wenn die franzöſiſche Regierung die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung fordert. Wirft ſich die Speculation auf die Kohlen, ſo könnte 
leicht eine Vertheuerung derſelben entſtehen. 1 

Der Regierungs⸗Commiſſarius. Es iſt bereits in der Com⸗ 
miſſion von der Regierung bedauert worden, die Koſtenanſchläge nicht 
vorlegen zu können; die Koſten werden aber wahrſcheinlich die An 
nahme nicht überſteigen. Es iſt bereits feitgeitellt, daß die Saar cana⸗ 
lifirt werden foll, und hierzu werden 700,000 Tolr genügen, Es kann 
nicht genug Gewicht auf das notoriſche Vordringen der Belgiſchen 
Kohle gelegt werden, welches den Abſatz der Saarbrücker Koble beein⸗ 
ee und den Staat mit Verluſt bedroht. Die Rentabilität ift 
geſichert. 4 . 

Herr Reichenheim. Ich werde mit Freuden der Vorlage zuſtim⸗ 
men; die Rentabilität des Canals und des Koblenbaſſins iſt außer 
Zweifel; die Bedenken gegen Art. 6 find künſtliche. Erhöhen ſich die 
Preiſe, dann erhoͤht ſich auch die Zufuhr und damit die Rentabilität 
des Canals. Iſt der Canal als nothwendig erkannt, um der belgiſchen 
Kohle entgegen zu treten, ſo muß man ihn bauen. In England beſtehen 
neben den Eiſenbahnen auch Canäle. f 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten Freiherr von 
Schleinitz. Der zu faſſende Entſchluß iſt von hoher Bedeutung; der 
Vertrag ſtebt im Zuſammenhange mit den Verhandlungen über den 
Handels vertrag; das Verwerfen des erſtern würde die Verhandlungen 
über letzteren hemmen; ja ein weſentliches Element zum Scheitern der⸗ 
ſelben bilden. Das Verwerfen eines mit einer fremden Regierung ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages iſt ein politiſcher Act der ernſteſten größten Be⸗ 
deutung; es würde dadurch ein peinlicher Einfluß auf die fecuneſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit der großen Nachbarmacht, welche großen Werth 
auf dieſen Canal legt, ausgeübt werden und das wird das Haus nicht 
wollen; ein Ausnahmefall iſt bier nicht anwendbar und das Paus mag 
verſichert fein, daß der Vertrag das Reſultat der allerreichlichſten Er» 
wägung iſt. Ich bitte dringend, um dieſer politiſchen Rückſichten wil⸗ 
len, dem Vertrag zuzuſtimmen. ; 

Herr Behrend Rang) ſtellt den Antrag, die Beſchlußnahme 
über die Ratifikation des Vertrages auszusetzen, bis die Regierung 
einen 0 und eine Rentabilitätsberechnung vorgelegt has 
ben wird. > 

Dieſem Vorſchlage tritt Herr Reichenſperger (Köln) bei, wider⸗ 
legt aber die Ausführungen des Herrn Reichenheim, den er für einen 
viel zu gewiegten Kaufmann hält, um ſolchen Spekulationen das Wort 
u reden. 5 
l Der Regierungs⸗Commiſſar. Frankreich braucht 260 Mill. 
En. Kohlen jährlich; es werden 110 Mill. %. importirt, davon kommen 
auf England 28 Mill., auf Preußen 22 Mill. und Belgien, das nicht 


mehr Kohlen hat als Preußen, das Dreifache, d. h. 60 Mill. wegen der 
bedeutenden Communicationsmittel, die Preußen nicht zu Gebote ſtehen; 
der Bau dieſes Kanals iſt alſo nothwendig. Dem Bedarf an Kohlen 
wird die Regierung immer entſprechen konnen. 

Herr Overweg. Die Annahme des Behrend'ſchen Antrages käme 
einer Verwerfung des Vertrages gleich da bei der gegenwärtigen Lage 
der Seſſion es unmöglich iſt, Koſtenanſchlage vorzulegen. 

Herr v. Vin cke (Hagen). Spezielle Anſchzäge konnen nicht angefer⸗ 
tigt werden, weil die Regierung ſeloſt noch nicht weiß, was ſie bauen 
wird; wayrſcheinlich ſollen 700,000 AZ reichen; damit iht nichts gejagt. 
In Berreff der Rentabilität it auch nnch nichts feſtzuſtellen. 

Herr Reichenheim ſpricht für den Vortrag. 

Herr Behrens (Danzig). Wir find heut nicht in der Lage, dem 
Vertrage beizuſtimmen; Koſten, die nicht präciſirt ſind, dürfen nicht bes 
willigt werden. Der Vertrag felojt avec enthält außerordentlich bedenk⸗ 
liche Beuimmungen. Der Artikel 5 ſpricht von dem Saarkanal in 
feiner ganzen Ausdehnung und darauf bezieben ſich dann auch 
die in Artitel 6 zu errichtenden Niederlagen, das iſt ſehr bedenklich. 
Man muß an dem Prinzip feitpalten, Nichts zu bewilligen, was nicht 
durch eine beſtimmte Summe ausgedrückt wird. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegeuheiten, F hr. v. Schlei⸗ 
nig. Die commerciellen Verhandlungen mit Frankreich ſind in defliedi⸗ 
gender Lage, und wean nicht Störungen dazwiſchen treten, wie 3. B. 
die Verwerfung dieſes Vertrages, fo kann der Abſchluß in eini⸗ 
gen Wochen erfolgen. Dem Antrage Behrend muß ich auf das 
entſchledenſte entgegentreten, denn er kommt einer Verwerfung gleich. 
„ Herr Harkort. Die franzoͤſiſche Regierung hat ihre Unteripanen 
über das Project gefragt, die preußiſche hat zu ſehr dem grünen Tiſche 
vectraut, anſtatt vie öffentliche Me mung und deren Vertreter zu hören. 

Herr Reichenſperger Geldern), v. Blankenburg ic. ſprechen für 
den Behcend'ſchen Antrag. Derſelbe wird ſchließlich mit geringer Ma⸗ 
jorität abgelehnt und der Vertrag genehmigt. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht, einige 
Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 
80. Mai 182, betreffend. Die Abänderungen des Herrenhauſes werden 
ohne erhebliche Liscuſſton genehmigt. ! 

N Es folgt die Debatte über das Budget des M inifteriums des 
unern. 

Herr Morawski kritiſirt das Inſtitut der Landräthe. Im Groß» 
herzogthum Poſen ſind Lunvrathsttellen zu beſetzen Herr Morawski 
klagt, daß die Landräthe der polniſchen Sprache jo wenig mächtig find, 
aber wieder jo ausführlich auf frühere Verträge und andere zu dem 
Titel: Landräthliche Behoͤrden nicht gehörige Dinge ein, daß er vom 
Präſidenten unterbrochen wird. 

Der Miniſter des Innern Graf Schwerin. Ich werde nach Mög⸗ 
lichkeit die Landrathsamter in der Provinz Poſen mit Perſönlichkeiten 
beſetzen, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind; dieſe Perſönlich⸗ 


teit muß auch geeignet ſein; preußiſche Geſinnung, Characterfeſtigkeit, 


wiſſenſchaftliche Bildung find die vorzüglichſten Eigenſchaften, die wir 
außer der Kenniniß der polniſchen Sprache verlangen. Können wir 
ſolche Cundidaten nicht finden, dann erachten wie den Mangel an Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache für das geringere Uebel. 

Herr v. Lyskowsti. giebt der Regierung den Rath, bei den 
polniſchen Bewohnern der Provinz Poſen moraliſche Eroberungen 
zu machen. 

Herr v. Moraws ki kagt, 
nicht „ebanpbabt werden, 
e 


r Graf Schwerin. Mit allgemeinen Redensarten iſt nichts 
ar man mag Ypezielle Thatſachen angeben; in Poſen regiert das 


Provinz Poſen iſt mir allerdings oft 


Geſetz und nicht die Geſianung. 

Der Abg. v. Bonin. In der 
eine Geſinnung entgegen getreten, die mich mit Schmerz erfüllt 
mich aber nicht verleitet hat, vom Geſetz abzugehen und dieſelde geich: 
liche Haltung haben die mir untergebenen Beamten beobachtet. 
große Anzahl von Landräthen verſteht 
digen zu können. 


Hr. v. Bentkowski kommt der Aufforderung des Miniſters nach 


und weist den Miniſtern nach, daß ſie alle das Geſetz verlegen. 

Der Präſident unterbricht ihn. 

Der Miniſter des Innern ſieht die Anſchauungen des Hrn: 
v. Bentkoweti für nicht werthvoller an, als die der 
ſchwerden ſollen geprüft werden. Als vor 2 Jahren der 


v. Bonin die Stelle bekäme, jo würden 


ſetz gehandhabt werden würde. Und was jagen die een heute? 


He. v. Moraweti. Ich habe damals gleich gejagt, daß mit einer 


einzigen Perſon kein Wechſel ausgeführt wird. 
er Finanzminiſter äußelt ſich nochmals über die Einſchäz⸗ 
zungs⸗Comalſſion in der Provinz Poſen. 
Herr v. Nie golewski. Vor zwei Jahren habe ich mit einem Po⸗ 


lizeirath begennen, vor einem Jahı bin ich höher gegangen, zu Polizei⸗ 
directoren, ja ſeloſt zu Miniſterialräthen, die das beſondere Vertrauen 


des Ministers genießen. Ich laſſe mich nicht einſchüchtern, ich gehe vor⸗ 
wärts; wir huben hier Fouos zu bewilligen (für vie höhere Polizei), 


welche in die Hände von Beamten gelegt werden, welche den Miniſter 


über die Verhäliniſſe von Poſen falſch berichten. (Der Redner verlieſt 
ein Promemocia, welches am 6. Februar 1860 dem Miniſter des Yu 
nern überreicht worden ſei; dafjelbe iſt von dem früheren Polizeirath 
Niedecſtetter in Poſen verfaßt und bezieht ſich auf die früher gegen die 
Polen angeblich verſuchten Machinationen.) Nieverftetter jei jetzt nach 
Danzig verſetzt, was ihm gleich nach Einleitung der Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn zugeſagt worden jei; er mülje im guten Einverneh⸗ 
men mit den Aäthen im Migiſterium des Innern, Noah und Sulzer, 
ſtehen. Redner verlieſt einen zweiten Brief des Bolizeip. äjiventen von 
Bäkenſprung an Niederſtetter — den erſten habe er im vorigen Jahre 
verlejen, (Der Brief trägt die Ueberschrift: „Weiter Herr Niederſtetter“, 
und es heißt darin: „Laſſen Sie ſich keine grauen Haare über die Dig: 
ciplinar⸗Unterſuchung wachſen; das Schlummſte in, daß Sie als Poli⸗ 
rath nach Danzig oder Breslau kommen.“ Schließlich wird darin ge: 
ſagt: Flottwell könne nicht mehr länger Miniſter ſein; Gott gebe, daß 
er bald einen Nachfolger erbalte.) Das ganze Syſtem ſei ein verderbli⸗ 
ches. Bei den Verfolgungen gegen die Polen hätten die Landraͤtbe den 
Zweck, preutziſche und ruſfiſche Aemter und Orden zu erlangen. Er könne 
den Beweis führen, daß Proclamationen, welche man gegen die Polen 
vorbringe, von preußiſchen Beamten in Poſen verfaßt, nach London ge⸗ 
ſchickt, dort mit dem Gelde aus den geheimen Fonds gedruckt und dann 
nach Poſen zurückſpedirt wurden, um den Polen ſagen zu können: ihre 
Beſchwerden ſeien ungegründet, fie conjpirirten. Eine Provocation 
habe Niemand in ſeiner Gewalt; man wiſſe nicht, wie weit ſie gehe. 
Die Scenen im ruſſiſchen Polen ſtänden damit im Zuſammenhang. 

oͤge nun der Miniſter ſolche Beamte behalten, der Lohn werde nicht 
ausbleiben. — Man habe gegen ihn eine Unterſuchung einleiten wollen, 
nun, er bitte darum, er fordere ſie. Wenn man ihnen das Geſetz aus 
der Hand nehme, jo drücke man ihnen den Revolver in die Hand. (Laute 
Unterbrechung.) 

Der Präſident (klingelt und 18 7 mit geballter Fauſt auf den 
Tiſch.) Ruhig! Ich fordere das Haus auf, zu bezeugen, daß der Abge⸗ 
ordnete v. Niegoleweki die einfachſten Rückſichten der Schicklichkeit, der 
Sittlichkeit, der Vaterlandsliebe auf das frevelhafteſte verletzt hat. 
(Der Abg. v. Niegoleweki hatte bereits die Tribüne verlaſſen.) Das 
Haus erhebt ſich wie ein Mann.) Sie haben hier Jyr Urtheil. 

r. v Niegolewski meldet ſich zum Wort, 
er Präſident. Ich gebe Ihnen nicht das Wort. (Große Auf: 
regung im Haufe.) — 2 
Die 3300 Thlr. für 12 Polizeibeamte für Köln werden bewilligt. 
5 Der Graf Schwerin über die Polizeiverwaltung von Berlin: 
Die Regierung ſchenkt fortdauernde Aufmerkſamkeit der Verminderung 
der Koſten Ich will mancherlei Anſchuldigungen unbeantwortet laſſen; 
die Regierung hat le denſchaftliche Angriffe objectiv bebandelt, ſie hat 
ſpecielle Ermittelungen angeſtellt, die durch die Handnahme der Ange⸗ 
legenheit durch die ſtädtiſchen Beborden unterbrochen wurden; hiermit 
bewies man, daß man nicht gerichtliches Ve fadren wollte — die Staats⸗ 
anwaltſchaft fand kein Material kei ſtrafrechtlichen Verfolgung. — 
Nachdem der Chef der hieſigen Po izeiverwallung Unterſuchung Fr, 
dert, iſt die Unterſuchung eingeleitet; bie nothwendigen Con⸗ 
ſeguenzen dieſer Unterſuchung mit Rüdjiht auf das Geſeß von 
1852 werden in den näditen Tagen eintreten. Ich bitte dringend das 
Haus, die Discuſſion Über dieſen Gegenſtand nicht zu erneuern. 
err Duncker (Berlin) Ich war jtet3 gewiß, daß, wenn erſt 
der Miniſter die Ueberzeugung gewonnen, die wir ausgedrückt in den 
ſtädtiſchen Behörden, er feiner Ueberzeugung gemäß handeln werde. 
Die ſo eben abgegebene Erklärung bezeugt, daß wir uns nicht ge⸗ 
täuſcht haben. 


daß den Polen gegenüber die Geſetze 


ine 
polniſch genug, um ſich verſtän⸗ 


egierung. Be⸗ 
berpräſident 
gewechſelt wurde, verſicherten alle die e ac ele d Bun 1 
e verſichert ſein, da = 


‚Der Antrag, betreffend den Wegfall der Brigadiers der Gendar⸗ 
merie wird von dem Regierungs⸗Commiſſarius bekämpft. 

„ An der Diskuſſion nehmen Th 
niſter des Innern, Herr Reichenfperger (Köln), der unter Heiterkeit 
des Hauſes erklärt, mit der Gendarmerie in Berührung gekommen zu 
ſein — in amtlicher Beziehung, fügt er binzu. So weit ſeine dabei ge⸗ 
7 a reichen, muß er ſich gegen die Commiſſionsvor⸗ 

ge ausſprechen. 

ie Anträge auf Wegfall der Gendarmerie⸗ und Verminderung 
der Diſtricts Offiziere werden angenommen. Aus Verſehen ſtimmte 
— een Patow mit der Majorität. Hier wird die Debatte abs 
gebrochen. 

Nächſte Sitzung Montag. 
Deutſchlans. . 

Berlin, 2. Juni. Se. Majeſtät der König nahmen 
geſtern die Vorträge des Fürſten von Hohenzollern, des Staats⸗ 
Miniſters v. Auerswald, des Kriegs⸗Miaiſters, des General ⸗Ad⸗ 
jutanten General⸗Majors Freiherrn v. Manteuffel und des Ge⸗ 
heimen Kabinets Raths Wirklichen Geheimen Raths Illaire 
entgegen. 

— Im Verlaufe der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes tyeilte Graf Schwerm mit: Nachdem der Poltzei⸗Präſt⸗ 
dent Freiherr v. Zeelitz von Aufang an dringend um Unterfusung 
ſeines Verhaltens gebeten, ſei diejeibe jetzt eingel-itet. Di: noty- 
wendigen Couſeq denzen würden in einigen Tagen bekannt gemacht 
werben. (S. den Situngsoericht.) Hr. v. Zedlitz ſoll zum Schloß⸗ 
hauptuaun in der Rheinprovinz deſignirt, ihm alſo ein Hofamt 
vorbehalten fern. { . 3 
* Der Zuſtand des Stadtgerichtsrath Tweſten ift beftie⸗ 


digend. 
— Von unterrichteter Seite wird der „B. u. H. -Z.“ aus 
Wien geschrieben: „Ich glaube mittheilen zu können, daß die 
Verhandlungen mit England wegen Ueberlaſſung einer Station 
für engliſche Kriegsſchiffe an der dalmatiniſchen Kuſte im Angeſicht 
der immer drohender ſich geſtaltenden Verwickelungen im europäi- 
ſchen Theile der Türkei wieder aufgenommen find, und daß bas 
Zustandekommen der betreffenden Convention bereits als geſichert 
betrachtet werden darf. Man wird wohl nicht fehl greifen, wenn 
man dieſelbe als Sy uptom grögerer Annäherung zwiſchen der 
öſterreichiſchen und eugliſchen Poutik im Allgemeinen auffatzt.“ 

— Tie in der Kreuz- itung gegebene Mittheilung über die 
Conferenzen der Peiniſter mehrerer mittlerer und kleiner Staaten 
iſt bezüglich Schaumburg-Lippe unbegründet. Der Artike 
iſt auch in ſofern une tig, als der Fürſt zu Schaumburg-Lippe 
gleich nach dem Pfingnfeſte in Berlin anweſend geweſen iſt, um 
am preußischen Hofe, nach beendigter Fawilientrauer um j-inen 
Vater, feinen Beſuch zu machen und die bisher bejtancenen jreund« 


nachbarlichen Relationen von Neuem zu beſtätigen. 

— Oogleich ein großer Theil der Preſſe ſich mit jetzt ſchwe⸗ 
benden Un erhandlungen zwiſchen Napoleon und Victor Emanuel 
über Anerkennung des „Königreichs Italien“ und die damit zu. 
ſammen hängende Räumung Roms beſchäftigt, jo exiſtiren in der 
That jolwe oder ähniche Verhanclungen zur Zeit offiziell nicht. 
Fraukreſch hat ſeit Monaten die Stellung zu Italien genommen, 
daß es die Frucht ſich eben reif werden läßt. * 

— Der Finanzminiſter Freih. v. Patow hat vor einigen Tagen die 
von des Königs Maſeſtät ihm im Schloſſe Bellevue zur Dispoſillon ge⸗ 
ſtelte Sommerwohnung bezogen. HER 

— Die Fmanz⸗Commiſſion des Herrenhauſes empfiehlt eirftim- 
mig, eine Petition um „Emführung des Tabak ⸗Monopols oder einer 
Tabalverbrauchsſteuer als Bedingung der Erneuerung des Zollvereins⸗ 
Vertrages der Regierung unter Bezugnahme auf die bei dem Herren⸗ 
hauſe i 8e Kr nde en aber fe demſelben angenommenen An⸗ 
träge zur Berüdjihtigung zu überweiſen.“ 4 

* Die Biloung einer Central⸗Commiſſion, welche die Aufgabe 
haben wird, die Beſchickung der Londoner Induſtrie-Ausſtellung von 
1062 Seitens der pieutziſchen Induſtriellen zu vermitteln, it in der 
Vorbereitung begriffen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft haben be⸗ 
reits die aus ihrer Witte zu wählenden Mitglieder der Commiſſion bes 
zeichnet. Wie die „V. 3.“ vernimmt, wird der Kronprinz den Vorſitz 
der Commuſion übernehmen, 3 8 

— Tie von dem Thierarzt Urban wiederholt nach Villa Colonna 
berufene Verſammlung hat ſich nach langen und heftigen Debatten in 
ihrer letzten Minwohsjigung durch Annahme von Statuten als politis 
ſcher Verein formell kouſtitulrt, deſſen ausgeſprochener Bed iſt, „reis 
heit, Einigkeit und Macht des deutſchen Voltes“ zu erſtreben. : 

— Nach einem Berichte aus dem Haag hal der dortige preußiſche 
Legationsſecretär, Baron v. Steffens, mit dem niederlandiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen eine Erklärung in Bezug auf Abſchaffung ver 
Vila der Reiſepäſſe unterzeichnet. 

2 Die ia pg Hefe en cen Verlagsbuchhandlung erſchienene 
Broſchüre: „Aufruf an die Deulſchen von Joſeph Mazzini“, aus dem 
Italieniſchen, wurde beute Vormittag, auf Antrag der Staatsanwalt: 
ſchaft, mit Beſchlag belegt. l 18 

— Dr. A. Broß iſt aus Genf, wo er, in leter Zeit die „Genfer 
Grenzpoſt“ redigirte, in Folge des Amneſtie⸗Erlaſſes hier eingetroffen. 
Der „Süod. Zig! wird von bier geſchrieben: „Es muß lobend 
erwähnt werden, daß der jetzige Kriegs⸗Mininer von Roon entſchieden 
anfängt, parlamentariſche Formen anzuneymen. Derſelbe gerieih im 
vorigen Jahre noch bei jedem Angriffe auf ſein Neſſort in eine uns 
gebüarligpe Hitze, welche ſtets zu Conflitten zu führen drobte. Jett 
befleißigt er ſich eines gemeſſenen, ruhigen Benehmens. Leider aber 
ſteht hinter ihm das leidige Militär ⸗Kabinet, vertreten durch den 
General von Dianteufiel. Es geht aus dem Berichte der Pelitions⸗ 
Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes z. B. klar hervor, daß Perr von 
Noon denjenigen Petenten, welche ih beſchwerten, daß General von 
Schack in Magdeburg den Soldaten ſeiner Divifion verboten, ÜUhlich's 
Verſammlungen zu beſuchen, gerecht werden wollte, daß ihn aber das 
Militar⸗Cabinet daran verhinderte und dem Hauſe gegenüber com⸗ 
promittire.“ 5 

— Wie man uns ſchreibt, ift in Würzburg der — urſprünglich 
nicht auf der Tagesordnung befindlich geweſene — Vorſchlag gemacht, 
im Herbſt d. J. ein größeres Uebungslager von Truppen des 7 und . 
Bundes: Armeecorps zuſammenzuziehen, um zunächſ auf Grund 75 
Ergebniſſe des praktiſchen Zuſammenwirkens der verſchietenen kruptef, 
theile üder die Zweckmäßigkeit der bereits getroffenen oder noch zu ine 5 
fenden Vereinbarungen im Sinne einer einheitlihen Org malten er⸗ 
tbeilen zu können. Ber Vorſchlag iſt von anderer Seite ſofort ant 
weitert, daß auf die Errichtung eines ſtändigen Lagers Vepacht ſctung 
men werden möge. Entſchieden iſt in der einen over andern Ri 
noch Nichts. end 

Gera, 29. Mai. Die Wahl der drei Abgeordne 5 = 
heute auf Mitglieder des Nat onalvereins. Derſelben en 15 
hört einer der erwählten Stellvertreter an, während d der Eh 
deren Stellvertreter aus der Partei der gemäßigten “ ae. 
ſchiedenen Demokratie hervorgingen. Für den Landbez 


zwei Bürgermeiſter gewählt. aa 
Karlsruhe, 30. Mai. Wie verlautet, n e 

Geſandte Badens beim Bundestage abberufen 1 um Nachfol 5 

Staatsrechtslehrer von ſehr bekanntem Namen 3 ger 


Fir gay: 27. Mal. Der Bene, Zelten für Süd⸗ 
Deutſchland“ wird aus Stuttgart gefhrieben: „Was Sie über 
den Patriotismus der würtembergiſchen Offiziere ſchreiben, iſt nur 
ein Aoklatſch deſſen, was bei Hofe, d. don a en Stelle, 
gedacht und auch geſprochen wird. Es ift ll aß man ent. 
ſchloſſen iſt, eher mit den Franzoſen zu gehen, als daß man ſi 

Preußens Hegemonie unterwerfen würde, und die Entſcheidungs⸗ 


Gründe zu dieſem gewagten Spiel ſind, daß man die Franzosen 


mmi 5 . wohl einmal wieder, tie Preußen aber nie mehr I n 
1 „wo r „ aber n ehr los werte 
eil die Herren Diterratb, der Mi: würde. So feindſelig ſtehen ſich die Jntereſſen des Volkes und 


der Regierungen in den kleinen Staaten gegenüber, daß zwiſchen 
Beiden der Begriff des Erbfeindes geradezu verwechſelt iſt! Man 
hat aus dieſen Grundſätzen gar kein Hehl gemacht, als jüngſt eine 
bochgeſtellte Perſönlichkeit aus Preußen, die ihrer Herkunft nach 
dem Süden angehört, ihre Aufwartung machte, und man dürfte 
alſo in Berlin von dieſen wohlwollenden Geſinnungen auf das 
officiellſte benachrichtigt fein.“ 


— 


Marburg, 30. Mai. Geſtern fand die Abgeordnetenwahl aus 


der Mitte der großen Grundbeſitzer ſtat i 
teſt zu Gunſten der Verfaſſung — ‚8 . 1 1 
Härten nach der Wahl, daß nach ihrer Ueberzeugung die Verfaſſung 
Kin Bon e a aha 
8 e e um gr i itgli 

8. Dezember v. J. aufgelöſten kammer 2 2 en 
Wien, 30. Mai. Es iſt allerdings richtig, daß mit meh⸗ 
reren ſüddeutſchen Banquiers Verhandlungen ſtattgefunden haben, 
um eine Anleihe im Betrage von 8 
12 Millionen Gulden in Silber abzuſchließen. Ein Reſultat iſt 
bis letzt noch nicht erfolgt. Thatſache iſt es, daß die mit dem 
kiniſterium in Unterhandlung ſtehenden Fi zanzmänner die Ga⸗ 
rantie der Reichs vertretung gefordert haben. Veranlaßt wurde 
biefer Schritt der Regierung durch die im Monate Juli fälligen 
Coupons der Nationalanleihe, rückſichtlich deren man darauf be⸗ 

dacht iſt, die nöthigen Fonds ſich bei Zeiten zu verſchaffen. 
Der Reichsrath beräth über das Unverantwortlichkeits⸗ 
geſetz für ſeine Mitglieder, ein Geſetz, das immerhin nöthig ſein 
mag, aber Oeſterreichs Nothſtänden in keiner Weiſe zu Hilfe 
— on 3 Verhandlungen abſichtlich in die 

zogen. Die Ausſicht auf eine Eini 
un — — 102 entfernt, wie 10 e 
eſth, 29. Mai. Wie Magyarorszag meld 5 
das ſteuercintreibende Militär no Roſenan. e 
ee Fing ließ, > 155 oe die Steuer bücher verſagte, die 
aſſe von einem oſſer erbre m di 

e chen und rahm die Steuerbücher 
€ 


London, 31. Mai. 
gezeigt, daß mehrere 
Schiffe aus ſüdlicen 
men worden feien, 
tete Argo aus 


gland. 

Auf der Börſe in Lirerpoel wurde an⸗ 
amerikaniſche mit Baumwolle beladene 
Häfen durch Bundes Kriegsſciffe genom⸗ 
Daſſelbe Schickfal foll die mit Taback befrach⸗ 
Richmond in Virginien gehabt haben. 


N Srtaukreim. 

Paris, 31. Mai. Der Hof it nach Fontainebleau gegan⸗ 
gen, und der Kaiſer wird längere Zeit Niemanden empfangen, 
um, ganz der Geſchäfte ledig, feiner Erholung zu leben und an 
ſein Werk über Julius Cäſar die letzte Hand zu legen. Die ſonſt 
üblichen Einladungen fallen diesmal weg. Auch Graf Per ſigny 
geht heute nach ſeinem Gute Charamande, von wo er jedoch zwei⸗ 
mal wöchentlich nach der Hauptſtadt kommen wird, um die laufen⸗ 
den Geſchäfte zu erledigen. Desgleichen tritt der Kriegsmin iſter 
eine achtwöchentliche Urlaubsreiſe an. — Aus Turin traf die be⸗ 
ſtimmte Nachricht ein, daß nun ganz gewiß die italleniſche Armee 
auf den Friedensfuß geſetzt wird. Die Alarmiſten halten ſich nun, 
wo alle Prophezeiungen trügen, deſto eifriger an bie orientaliſche 
Frage, welche durchaus Knall und Fall gelöſt werden ſoll. 

— Heir v. Clercg. der franzöfiihe Bevollmächtigte für den 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit dem Zollverein, hat, wie 
das Pays meldet, feine Miſſton beendigt und iſt hiher zur ückge⸗ 
kehrt, nachdem er ſich mit Preuß n über die Haupt⸗Bedingungen 
des Vertrages geeinigt hat. Preußen hat ſich nunmehr hierüber 
mit den deutſchen Staaten zu einigen, und die Verhandlungen 
werden wieder aufgenommen werden, wenn eine Einigung im 
Bunde erfolgt ſein wird. 

Paris, 31. Mai. Die „Patrie“ dementirt die von meb⸗ 
reren Blättern gebrachte Nachricht, daß in Rom eine Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben des Kaiſers Napoleon entd dt fei. 

„ Peinzeſſin Clotilde reift mit dem Prinzen Napoleon nur 
bis Liſſabon. Derjelbe begiebt fig don da, nur in Begleitung 
weniger vertrauten Männer ſeiner Umgebung, nach Amerika, 
während feine Gemahlin zu Beſuch nach Turin an den Hof ihres 
Vaters geht. 5 

Paris, 30. Mai. Klapka ift wieder in Paris zurück. Er 
war in London, wo ungarisch polniſche Conferenzen Statt fanden. 

— Die „Brefle” Bene die Nachricht aus Deuticland bin, daß 
ein preußiſcher, ein bayerischer und ein würtembergiſcher Offizier das 
Feſtungs⸗Viereg en folgende emerkung: „Wenn, im Falle 
eines peut zu Tage un tliarvaheſcheinlichen Streites, Würtemberg, 
Bayern und BIER * ich die Idee hätten, ſich in den Kampf zu 
miſchen, ſo könnte 0 5 ereignen, daß eine andere Regierung I 
nen auch etwas Anderes als das Feſtungs⸗ Viereck zu ver⸗ 
iheidigen _ ..  . 

— Es ift bier vielfach die Rede daß der König Ni 2 
nuel nach reich Parten als e e dee e Felle 
durch 8 5 aris einen Beſuch abftatten werde. Der König wird, 
wird, wie e ei „eine Reiſe mit großem Pomp machen, in Marſeille 
in ir anf Se großen Flotte ankommen und dort vom Prinzen 
Napoleon n feiner Tochter, der Prinzeſſin Clotilde, empfangen 


werden. 
Belgien. 
r. re I 2 Mai. Wie man in bieſigen competenten Kreiſen ſich 
Macxid in Parts t zwei Noten gleichen Inhaltes aus Wien und 
Spaniens pror > angekommen. Die Regierungen Oeſterreichs und 
Frage welche ollen im Voraus gegen jede Regelung der römiſchen 
ich glaube e ohne ihr Hinzuthun vor ſich ginge. Wie es beißt, und 
cfert auf! die Sache verhält ſich in der That fo, hat Herr Tbouvenel 
x die beiden Actenjtüce geantwortet, und zwar in einem ſehr 


eneigiſchen Tone. 

niederlande. 
Be, Der Marine-Minifter hat auf eine an ihn gerichtete In. 
elan erklärt, daß zum Shuge der niederländiſchen Unter⸗ 
thanen in Nord Amerika ein Geſchwader dorthin gejanbt wer⸗ 


den ſolle. 
Italien. 

— Das Turiner Aaatsblatt macht bekannt, daß der König 
von Italien den Conſaln von Bayern, Würtemberg und den bei⸗ 
den Mecklenburg das Ex quatur entzogen habe. Bekanntlich hat 
die Mehrzahl derjenigen Regierungen, die das Königreich Italien 
nicht anerkennen wollen, eine Schwebeſtellung angenommen, um 
die Handels- und Fabrit-Intereſſen ihrer Unterthanen nicht zu 
beeinträchtigen; fie nahmen Dokumente, Päſſe u. ſ. w. entgegen, 
die „Königreich Italien“ überschrieben waren. Selbſt Oeſterreich 
hat Italien gegenüber dieſe Haltung angenommen. Die genann« 
ten vier ultra-legitimiſtiſchen kleinen Höfe dagegen gingen weiter, 
worauf Cavour ihnen erklärt hat, wenn ihre Conſuln Actenſtücke 
mit dem italieniſchen Steu pel nicht annehmen dürften, fo hätten 
ſie auch kein Recht, ihre Functionen länger fortzuſetzen. So er⸗ 
folgte die Entziehung des Excquatur. 


Millionen, nach Anderen von 


Rußland und Polen. kaufmänniſchen Vereins, an welcher ſich 200 Perſonen betheiligten, | Amelie, N 2. Sorgeand, Dunkirchen, — 


St. Petersburg, 27. Mai. Der Sohn des Fürften Orloff iſt lägt, nach dem harmonischen Geiſte der Verſammelten zu ſchließen ugh Miller, armegie, Wemoß, Kohlen. 
zum General⸗Adjutanten ernannt worden. — Ueber oe Bauernunruhen hoffen daß dieſe fortan die Beſtrebungen des Vereins nachhaltiger, oro hea, 5 Brubn, Rendsburg, Ballaſt. 
im Gouvernement Kaſan wird jetzt ein officieller Bericht gegeben, dem als es bis je t geſchehen, werden fördern helfen. Wie ſehr e8 Breslau, Lübcke, Lorient, Ballaſt. 
wir Folgendes entlehnen: Nach dem Empfange des kaſſerl. Manifeſtes let Helen 8 5 ie f vite, C. Kure, Copenhagen, — 
glaubten die Bauern in einigen Dörfern des Spaſſter Diſtritts im Gou: ] Allen um ein gemeinfame Zusammenwirken zu thun iſt, beweiſt 1 0 5 C. Liſchke, Schleswig, — 
dernement Kaſan, daß unter der Emancipation die volle Unabhängigkeit | u. A. auch der Umſtand, daß in den bei der Heiterkeit des Feſtes | Falke, S. D., . Sörenjen, Cronſtadt, — 
I verſtehen jei. Sie verlangten jüngſt von den Gutsbeſitzern, Geiſt⸗ ausgebrachten Toaſten auch einer dem Danziger Verein junger Geſegelt: f 
JJ % 
Petrov, ein Bauer des Dorfes Besdna, fand einen beſonderen Beifall, beider Wirken zur Nacheiferung empfohlen wurde, in ben anerken⸗ Mathilde, N. 5. Vierow, England, Holz. 
indem er ausfindig machte, daß das Manifeſt die reine Freiheit enthalte; | nendften Worten dargebracht wurde. Für die ſchwer heimgeſuch⸗ Achilles, „Lamm, Game — 
er erwarb in zwei Tagen einen großen Anhang, ſchickte Emiſſäre aus, ten Bewohner von Köſen in der Provinz Sachſen wurde eine | Alexander, C. Boge, rimsby, — 
a raen ein, 7 fen a Nee In ae ur | Sammlung veranftaltet und das Geld zur Weiterbeſörderung an ie Gri Nate al sad, 2 
er Zeit? buvernements befreit haben werde. Generalmajor Apraxin f : S ꝛei . ohanna Erica + Denplien, todholm, etreide, 
Fr raſch einige Truppen zu fammeln, denen befohlen wurde, ſich in [die Redaction der Volkszeitung geſandt. G. Bergenroth, 9995 5 . Dapſon, Loudon, — 


Nikolsk zu ſammeln, wo er am 23 April 231 Mann traf, an deren Spitze [welchen die britiſche Regierung nach Simancar in der ſpaniſchen | Piſttor, 


8 5 . Gill, — 

er ſich — — — war e ee e 3 Provinz Valladolid geſchickt, Be in dem dortigen Archiv Forſchun⸗ un Gelb a0. d i u Late ben, — 
und da unterdeſſen der Aufſtand einen bi efäbrlichen Charakter an⸗ i ichte der inrich VII. bis auf Maria J. argareth Eliſabeth, D. Mitchell, eith, — 
genommen batte, ſo entſchloß ſich der ebe mit dieſer kleinen ] gen üben Die DER poche Heinrich 18 auf Maria! i M — 


zu machen, iſt Oſtpreuße und in Inſterburg geboren. Laurentius, . Weſſelhöft, Grünenteich, 


kacht gegen die Aufſtändiſchen zu marſchiren. Er traf in Besdna ſchon Johannes, . Olthaver, Emden,, — 
5000 Mann verſammelt, die er aufs Neue durch Parlamentäre zur Nach⸗ Memel, 31. Mai. (K. H. Z.) Die Mitglieder des deutſchen ] Cornelia Anna, F. Leuwe, Elsfleth, Holz. 
— E ug Fer mg gane Reer Nationalvereins hielten dieſer Tage eine Verſammlung. Nach der 72 05 8 7 E Getreide. 
Maſſen Aa den Höfen bervorzukommen und nach Waffen zu ſchreien | Ueberſicht über die bsherige Wirtſamkeit des Vereins beſchloß man Macedonian, F. Emi, a Notterdam, Holz. 
und das kleine Commando zu umzingeln drohten. Zwiſchen den Salven [über das von den Danziger Vetgliedern des Ver ins für die in | Lord Rollo, J. Kelt, London, Getreide. 
l ic die Mae ade o 8 pe: ER letzten Tagen des Monats Juli in Danzig natlfindende Ver⸗ er N Dar, Penn Holz. 
weten verhaftet und x das . n 55 | ſammlung aufgeſtellte Programm baldigſt näher zu berathen, Ein Eliſa Forbes . Smüß Newroß, 6 Reid 
| Bauern wurden getödtet und 71 verwundet. Petrov wurde dem Kriegs⸗ dazu ernannter Ausſchuß wird die nöthigen Verlagen machen. — Mathilde, Lübcke, Abbeville, 45 % 
7 übergeben und zum Tode verurtheilt. Er wurde am 1 Maier: | Die Conſtituirung eines Turnvereins iſt an unſerem Orte glück- Neptun, onfleur, — 


choſſen in Gegenwart der Bauern von Besdna. Seildem iſt die Ruhe 
wiederhergeſtellt worden. . 


Warſchau, 30. Mai. Die Frohnleichnams⸗Prozeſſion ift 
nicht ohne Störung abgelaufen. Während in Anweſenheit des 
Erzbiſchofs auf dem Altmarkte die Liturgie verrichtet wurde, ver⸗ 
nahm man plötzlich den Ruf: Kanonen kommen! Man wird ſchie⸗ 
ßen! Darauf hin drängte ſich Alles nach den engen Seitengaſſen, 
und in dem Gedränge wurden mehrere Perſonen mehr oder min⸗ 
der gefährlich verletzt. Als man ſich von der Grundloſigkeit des 
Geſchreies überzeugt hatte, beruhigte man ſich. 

Warſchau, 28. Mai. Nach Mittheilungen des „Glos“ 
aus Warſchau dürften in diejem Jahre nur wenige Familien aus 
dem Königreich Polen in den auswärtigen Bädern zu erwarten 


Koch, 8 
. W. Brockſch, eweaſtle, — 
Schmütſch Fehmern, Getreide. i 


lich zu Stande gekommen. Die aufgeſtellten Statuten find von 50 Jaun Carle, 
Angekommen: 


Mitgliedern unterſchrieben worden. rau Margaretha, 


# Bromberg, 2. Juni. Die beiden Tage voller Aufregung für i, S. i 

einen großen Theil des biefigen, wie des Publikums der Umgegend, Cas, e SD, Künne Sal 
welche erſtere die landwirthſchaftliche Ausſtellung, die Verlooſung dabei Sören Peter, 4 Zur Be 
15 155 3 ob wann ; 1 vorüber 1 Alles | Artushof, R. Dalitz, London, — 

ewegt ſich wieder im ge eleiſe, nicht ohne manchen guten nduſtri Biſcho 
Eindruck davon getragen zu haben. Tie landwirthſchaftliche Ausſtellung Mu %? 185 A ee 
hat documentirt, daß die Vieozucht in unſerer Umgegend ſich ſehr guter 1 Schooner. 
Fiat erfreut, Fre er — Vieh 3 LA als der 8 

rämiirung würdig er orden wären. Auch die Producte des 
Ackerbaus und der Gartenkunſt lieferten den Beweis, daß unſere Lands Thorn, den 1. Juni. Waſſerſtand 2“ 4“ 
wirthe dem Forlſchritt huldigen, was letzteres auch die mannigfaltigen | Stro 
landwicthſchaftlichen Maschinen zeigten, die in großer Zahl eingeſchickt] W. Albrecht, Diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
waren und von u jeren Befigern in Anwendung gebracht werden. Auf | M. Zabel u. P Schal B. Zöplig, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 


7 


S eee 


N Ni ter d 5 Stn dem Gebiete der Maſchinenbaukunſt in Bromberg ſchon feit einiger Zeit erd. Strauch, E. A. Lindenderg, — 2 8 
ſein, u Niemand un 45 5 5 Verhältniſſen das renommirt und auc Jıowiaclam und Schneigemühl eifern 5 Ferd. i A. W olfhem⸗ 2 Ar Hate 
Land verlaſſen möchte. a maß ener telegraphiſchen Meldung Stadt nach, wie die heigeſandten eleganten Maſchienen beweiſen. — Das . Rohloff, B. Töp itz u Petſchow, — — Cement, Herirge 
des „Dziennik Pozuanski“ iſt Joachim Kelwel am 29. Mai in | geſtrige Peerde enn en zerfiel in 6 verſchiedene Rennen, von den vier A. Kawczyneki, B. Top. it, e — Eiſenwaare. a 3 
Herrenreiten (das eine derſelben geſchah im Trab), eins ein Hürden⸗ N Stoboe, ER 1 * — 1 
2 — und eins ein Bauerrennen waren. Der Ehrenpreis der Stadt Bromberg, [C. Albrecht, — — — 
5 8 in einem ſübernen Pokaſe beſtehend, neben 15 Friedrichd'ors vom | M. Zitilau, — — — — | 
Danzig, 3 Junii. Bee ten Weed br De ae Micke des sun Ras | 3. Vianomig u, Sobn, J. H. Rebb, — —  Roblen, 
2 i ow, ein junger Oe „ib Ahrend ſein Mitrenner, ein Cavpallerie-] F. Adam, F. Prowe — — 5 
* Der . „Ida“ iſt vorgeſtern von Carriff Offiiier ver einer halben Meil: Catfernung um ca. 200 Schrüte ver: | N. Wiesner Kaie, 2 = Pe 
nad Danzig a gegangen. S Ipäiet am Ziele gr Br Feſte ſind mit großer Theilnabme G. Kru „ 8 rowe, — — Waggons. 
* Geſtern Abend iſt Herr Guſtav Steffens, Theil | aufgenommen worden und w uſcht man allſeitig deren Wiederkehr | W. Krap, . Töplig, — — Eiſenwaare. 
nehmer der alten Handlung Carl Gottlieb Steffens und | im nächſten Jahre. A. Kabel, Schilka u. Co., Hide — Steinkohlentheer. 
Söhne, am Lungenſchlage geſtorben. u —_—e | 3 Becker, Diverſe, Hamburg, — Gut. 
* Morgen wird im Schahnas jan ' ſchen Garten unter Lei— ; Stroma b: Laſt. Schffl. 
tung des Herrn Buchholz ein Conzert ftattfinden. Handels 3 0 Loczkowski, Wöhler Oſterode, Elbing, 3250 St. w. Holz. 
9 2 Heute früh hat ſich in feinem Quartier ein Unteroffizier eitung 8. ee. e ekam 8 Tb. Behrend, 9 2 0. 
vom Seebataillon erſchoſſen. u 8 ; epd S dig Gar * — nl 7 30 Wz. 
Es iſt in letzter Zeit, wie uns von glaubwürdigen Männern er: tien-De „Neymola, S. Wigoßzki, Goingorz, — „W. Hahn, 24 50 do. 
zählt en bes 2 daß auf — Nabaunenonm vor dem Bi E 9 ef chen der Danziger 3 eitung. E. Nelius, S. A, Fränkel, Lubieniec, — M. Normann, 73 54 do. 
Petersbager Thor, der ausſchließlich nur für Fußgänger beſtimmt iſt, Berlin, den 3. Juni 1861, Aufgegeden 2 Uhr 48 Minuten. erd Schwän, H. Wittkowski, Pultusk, — C.G.Steffens, 62 — do. a 
ger Thor, ſchließ N \ 
eiter in jhnellem Trabe angelroffen find. Wir machen im Intereſſe Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. t. Banfegrau, J Taubwurzel, — — Petſchowu. Co., 31 — do. 27 
der Fußgänger darauf aufme kſam, daß das Reiten auf dieſem Damm 118 Letzt. Ers. Letzt. Ers. J. ee c, 2-Baufiein, Jaroslam, -— A Bauftein, 141 55 do, — 
Wsorüclich verboten ist. Vielleicht empfiehlt ſich das Aufitellen einer „Roggen niedriger, 258 ef. Wi. 2 9 er * Holz, 32 L. Gerſte, 23 — Haf., 8 


arnungstafel. 5 
„In der Schwurgerichtsſitzung am 1. Juni wurde gegen die 


0 
1 de en: 3 | 
45%, a. 0 85½% [W. Beder, Dungenhanen, Brescz, dre, 496 


N 2 l „„ 078, Pfandbr. 921 = St. h. Holz, 3796. St. w. Holz, C L. Jaßbolz. 
te Friedrich Wilhelm Kopahnke, Friedrich Pawelski alias Per 4 4 921, 
ae 2 Sat Szerwinstt verhandelt Sie waren angeklagt Shot de bt * 120% 19 .. 1 8 * 5 C. Suckrow, Kopczenski, Mock, Danz., Schilau. Co, 15 = 95 
am 7. October pr. dem Knechte Brezinski in Yöblau vorſäßlich Körper⸗ Staatsſchuldſ 5 88% 88% in Banind 1 87 — 7 Schmidt, Ralifiher Kr 2 n 2 f. 
C | 0:3 Or, Anleihe 10244 1u), | Beterpbaen keine, © | aus | So gamtt, A Flatau, — — 6G. Steſfens, 14 30 
ten. Cs wurde vom Gerichtshofe unter Annahme mildernder Umſtände 5% 59 r. Pr. Anl. 1070 107% echſele. 2 echſ. = 05 . ke, L. N F 15 } 
gegen Kopahnke auf 14 I hr Gefänaniß, gegen Pawelski und Szer⸗ Pr. 0 8 c. Waden — 6. 20½ A. Voigt Amen 3 — Erdſ. 


Lachmann S. 31 23 Wz. 


wine kl auf je 3 Monate Gefängniß erkannt. A. Maloweti, 61 — Ne 


+ Thorn, 2. Juni. In No. 917 der „Danz. 31g.“ wird von hier 
aus ein großartiger Betrug mitgetheilt, welcher bei Modlin von drei 

derkabnbeſitzern verübt worden iſt. Zwei von ihnen figen in War: 
chau in Hat Der Rädelsführer, der Dritte der ſaubern Genoſſen⸗ 
chaft, iſt entfloben, muthmaßlich nach Nordamerika. Gutem Verneh⸗ 
men nach iſt ein Steuermann von einem der Betrüger hier verhaftet 
und vernommen worden. Seine Ausſagen beſtätigen im Weſentlichen 


Hamburg, 1. Juni. Getreidemartt, Weizen loco in Mit C. Lehmann, Jadowsti, 0 
telſorken Einiges noch für Belgien und Frankreich — feinere Sor⸗ ] Fenski, Jac. Seidel, L. M. Köbne, 30 — Wz. 
ten ſtille. Ab Auswärts angetragen. Roggen loco ſtille, ab Königs⸗ chulze, - — HGoldſchmidt S., 30 41 Rg. 
berg Juli⸗ September zu den zuletzt bezahlten Pre fen 76 — 8 angetra. | Scheia Reiß, niow, Danzig, 1515 St. w. Holz. . 
gen. Oel Juni 243 à %, Oktober 26. Kaffee in Erwartung von Bes F. Ritter, J. J. Krauſe, Wloclawek, Danz., E. Chr. Mix, 32 — Wz. 
richten aus Rio Janeiro ruhig. Zink ftille, 0 E 3² . 

London, I. Juni, Vorſe ſeſt. Weiter regneriſch. Conſols 92, | J. Wuttkowski, J. Peretz, Nieſzawa, — Goldſchm. S. 19 30 W. 


BEE 
1611 


Paris geſtorben. 


its mi ilt if ˖ a i 521. S 79 excl Div 6 47 Erbſ. 

d nen bereits mitgetheilt iſt. 5 as wir 1% Spanier 33. Mexikaner ardinier er \ . 5 
Petkune berubmunen, tonnen be 55 Me dach De Duncan n 3 at i RE NUCHER, 2; 5.8. Crbf, Te 20 Ey 5 

etrüger eben ſo groß war, wie ihr Verbrechen. Obſchon von einem Der Dampfer „Celt“ iſt vom Cap der guten Hoffnung mit Nach- W. Fri, B. Neumann, Wlocl 1 5 68 rbſ., Gerſt. 5 
einem Getreidehaͤndler beftachtet, bohrten fie gleichzeitig und an richten vom 25. April eingetroffen. 5 r AA ns, 00 — 5. 
einer und derſelben Stelle in der Näbe von Modlin, ihre Kähne an Lon don, 1. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der W. S dan A. Gabi abi * * G 7 Koͤhne, 59 — do. 
um die Aſſecuranz einzuſtreichen. Die ganze Vemannung der Käbne | Notenumlauf 19,303,679, der Metallvorrath 12,168,26 K. Dyfb Dani C tr. Leh J. Taub oldſchmigtS., 30 9 do. . 

war in das Gebeinniß eingeweiht Das Unglück ſollte durch Anſtoßen Liverpool, 1. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. pfb. zig, Comtr. Lehmann, J. Taubwurzel, San⸗ 


i j indert. domirsz, Danz., B. Töplitz, 272 — do. 

h 45485 a. Scl er 21 3 2 Rente 69,45. 4 Samoa Groß, Fieser Danz., 200 St. h. Holz, 

1 100 Pe 6 ent Seien e Ming 0 Dicht, ligne Danzig, Ordre, 82 — do 5 
5 * Mir s h 4 2% 1 7 ’ 7 n. 

der Jes. Bond. erben. t mobiler A. Se u 40 Sf ent 0 E . Da 


uſeums in Nürnberg hat ſich, wie an andere Communen, fo auch an 
die hieſige um einen feſten jährlichen Beitrag gewendet Nach dem Vor⸗ 
gange anderer Communen haben die Vertreter der hieſigen einen jähr⸗ 
lichen Beilrag von 10 Thlr. bewiligt. — An den Chef unſerer Verwal⸗ 


t „Heuſchalf, G. Fogel, Pultusk, Dany... LM.Röhme, N — do. 3 
tung war ein Eirladungsſchreiben der Glafen Dobna⸗Lauck und zu K N Sauſchal, 25 ea ge RER 46 a 
ulenburg eingegangen, welches demſelben die Mittheilung von dem Producten⸗Märkte. i ‚Stabernad, H. Warſchauer, Plock, Stett. Perl u. Meyer 55 — 
ni ie bein Sehnde Abe b def lden en e ben <a Danzig den 2. Juni Bahnpreife „Kaup, J Öuremann, Pultusk, Danz, N, Wendt, 32 21 W;. 
e u geben beab⸗ den 2. Juni. Be . — 9 — 
i 2 Da ein Todesfall in ſeiner Familie den Herrn Oberbürger: | Weizen gut bunt fen, u. bocburıer, möglicft gefunp 194795136737 | Derlelde, J. Taubwurzel, ee 10 3 090 
heiter an der Theilnahme beim Feſte hindert jo brächte er das Ginla- | 128, 130,32 8 nach Qualität ven 85.88 —991—924 95— H. Krantz, L. Ehrlich, Warſchau 


0 Rg. 
; „51 St. h. ‚313 w. H. 
dungsſchreiben zur Kenntnißnahme der Stadtvererdneten. Dieſelden 973/100/110 %s, ord. bunt, dunkel u. bellbunt, trank 11719121 6 Schl 20. 250 b. nt w. H 


„ . 16 h 0 — 122 _ 5/70 —75/79— 8 —82 32 umma 1236 L. 3 3. 4 der 
waren ſehr geneigt zu einem Beitrage für das Feſt, ſowie die Commune 122 — 123/244 nach Qual. von 6 80, 1 832 44 L. 47 Schfl. Erbf., 6 L. 40 Schfl. Leinſaat. 
gaben e ler ene ,,, | rien rung vr Care Tin Mi beue Der Quer 
nah i iervon and, da ſie das Einladungsſchreiben nur 5 i 2 . * ge j 1 
berſzeſich an den Mpiefloten gerichtet erachteten. Erben Futter: und Kochwaare von 45,50 525/56 Sr enen, 43058 . ane 11640 8 Roggen, 900 N Grbien, 150 L. 


an Steine verurſacht worden fein. — Der Vorſtand des germanischen 


5 e 227 N 3.658 . Oelkuchen. 149,330 Sick. Balken von weichem 
Gerfte tieine 97,100 (2/—10¼ 4 von 34 3638 40/41— Lein ſaat, 13, 
401 1 okdbe 1027106108) ln Dun 9042440446 Pi Holze, 13,843 Std, Balken von hartem Holze 
a Jual. ord. u. feiner von 23/24 ug: a 5 f 
ter nach Qual. ord. u. fei hlt 28/31 9, Frachten. 


Wie Be 22 25 Kr 
Getreide⸗Börſe. Wetter: geſtern kalte ezogene Luft. Heute Danzig, 3. Juni. Hull 178 oder Firth of Fottb 158 N Ton 
ſchong fonnines Better bei BO. im, ; Deltiuden. Rewe tle 2 8d Yr Quarter Weizen, Hull 8e v Quarter 
Zu unveränderten Preiſen, wie am Schluſſe der vorigen Woche, Weizen. Grangemouth 2s 10d Ye Quarter Weizen. Portsmouth 188 
eigte ſich beute, wenn auch nicht allgemeine, doch vermehrte Kaufluſt a Load Balken, 20s ur Load Deckdielen. Birkenhead 188 e Load 
ur Weizen; es find 430 10 128 bezahlt für 118/98 bunt | —+Sleeper. Amſterdam oder Jaan 18 ZZ boll Court, Yr Laſt Rog⸗ 
4 300 1275 155 1 4 550 128 1889, 2 * ae en. Amſterdam 18 „2. oder 8 8 EN Court. ar Laſt 
340, 127/86 desgl. ZZ. 550, 128, ‚ 1298 gut bunt ZZ. 552%, . Got der Malmoe . Bo. 
55 5573, 560, 16203 hochbunt oberpoln. gu . 1 2 a Ei, Ag. oder Hambg. Beo. Pr 


+ Thorn, den 31. Mai. Vom Herrn Handelsminiſter 
erdkielt heute das Comits für das Eiſenbahn⸗Proſekt Ihorn- Königs: 
berg die Mittheilung, daß die Direktion der Kgl. Oſtbahn beauftragt iſt, 


Ausführung der Vorarbeiten angeboten haben, in Empfang zu neh⸗ 
men und alsdann die beregten Arbeiten herſtellen zu laſſen. Das 
omite wird ſofort gutem Vernehmen nach die weiteren Schritte den 
reiſen gegenüber ausführen. Ohne Frage iſt mit Ausfüh⸗ 
dung der Vorarbeiten das Projekt ſelbſt nicht verwirllicht, aber 
och einen guten Schritt ſeiner Ausführung näher gerüdt, ſowie an 
maßgebender Stelle die Nothwendigkeit des Projects für rie Provinz, 
und die Erſprießlichkeit deſſelben nicht bloß für dieſe „ſondern für die 


die Summe, welche die an dem Projekt intereſſirenden Kreiſe zur 
635. ; 
fe, ſondern 315, 1248 BARS nr 1258 bezahlt. 

konarchie überhaupt anerkannt. Andernfalls hätte die Regierung, Nongen — — >. 725 330, a ie oo erde: Be 
— ſich die Kreise aufgelegt Weiße Erbſen 7 320, 325, 330. Fondsbörse 7 
r e 4 er Hand gewieſen. — Spiritus zu 197 , bei Partien gekauft. Berlin, den 1, Juni. 1 
Seit vorigem Montag haben wir den Pfingſtmarkk“, welcher 8 Tage iffsliſte N 8 3 

uert. An Vertaufern fehlt es nicht, aber Raufgäite ſtellten ſich bisher Sch . Wechsel-Cours, 
lebr fpärlich ein. Freilich früher, da noch die Pfablbrücke über den Strom Meufahrwaſſer, den 1. Juni: Wind: NW. la 71 N 
Mai Befehl alt Befenelt: e e f 1404| wien Wäre, 738 | 79 

tits, beſonders aber am Frohnleichnamstage, u i i ee kurs! Porersbarg W. z. 55 

80 sach von antinättigen Birger an Aan fern, bornebmlich Gertrude, = 3 Wb P Getreide. Hamburg kurz 1504 150 Petersburg 3 W. 95 57 
dus Kufawien und von Grenzbewohnern beſucht, als ſeit ein paar Jah⸗ ix A Nan m me a u lan 5.20 120 Dramen 100.4eG-BT 100} 100} 
ten, Heute find dieſe fehr ſchwach vertreten. Brilliant C —.— ä leetwood Ballaſt. 28 Sr 6. 2056. 29 en 10048. 8 7.0057 11095 
. Königsberg, 2. Sr ‚Prediger Baltzers ei Sido, . 8 Engelland, ee leer, — 5 3 RE: cr N W 
in der hir ſigen freireliy! en Gemeinde waren überaus zahlreich 9 2 N been e 2 men. . Meir abe er 

ſelbſt von Nichtgemeinden! dern beſucht, wirkten anregend und [H. D. Lewin, Louise Charlotte, Nabes, Ballaſt. de 2 Mon. 141 Br, wat Od. Meitpr. e 
d . . : ertha, . Duit, önning — 3 Br., 815 Gd., do. 4 951 Br. Preuß. Nentendriefe 983 Br. 
dürften für gemeinfames Zufarım:s fen nicht ohne Erfolg blei⸗ ortuna, C. Peterſen, Copenbagen, alt Eiſen. 
en. — Die geftern begonnene zweite Stiftungsfeier des hieſigen aroline, G. Willer, Howacht, Ballaſt. Verantwortlicher Redatteu Heinrich Ridert in Dane, 


Te — —— 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, den 4. Juni 1861, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
Wahl eines Bezirks- Vorſteher⸗ Stellvertreters. == 
Dankſchreiben. — Urlaubsgeſuch. — Mittheilung 
auf den Antrag des Stadtverordneten F. W. Krü⸗ 
get in Betreff der Fortſetzung der Pommerſchen 
iſenbahn. — Beantwortung der Interpellatio! des 
Stadtverordneten Dr. Liévin in Betreff der Niederſt. 
Knavenfreiſchule. — Mittheilung über die in dieſem 
Jahre extraordinair verausgadten Summen. Pen: 
ſionsverhältniſſe des Förſters Wicht. — Naturalifirung 
des Schloſſermeiſters F. Sinkenbring. — Reviſion 
des ſtädtiſchen Leihamts. — Jahres⸗Bericht und 
Verwaltungs⸗Rechnung der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 
pro 1859,60. — Conceſſionsgeſuch. — Erſtattung 
1) von Stromgeld. — 2) von Brennmaterialienſteuer. 
— Niederſchlagung 1) von Standgeld. — 2) von 
Kommunalſteuer, — Abſetzung von 1 % 21 S. 
6 & Kanon vom Etat. — Reallaſten⸗Ablöſung von 
Schiefenhorſt. — Pflasterung der Alle nach Langefuhr. 
— Bau Polizei⸗Ordnung. — Notiz zum Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht der Commiſſion zur Reorganiſirung 
der Feuerwehr und des Nachtwachweſens. — Geſuch 
des Kaufmanns G. Belk wegen Erbauung eines 
Steam-Gebäudes auf ſeinem Grundſtück Bleihof 5. 
— Geſuch des J. Dettlaff um Erlaubniß zum Ber 
triebe des Schankgewerbes. — Abſetzung der Abgabe 
zu Wegen und Stegen vom Etat. — Forbeſtehen 
der Brennmaterialienſteuer pro 1862, — erpachtung 
1) mehrerer kl. Parcellen Forſtland in Junkeracker. 
— 2) eines Sandhakens in Polsk. — Nachbewilligung 
von 843,945 Ge. Beitrag zum Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
Bau⸗Fonds pro 1861, — Bewilligung 1) von 10,353 
GE 14 Su 3 zum Neubau mebrerer Gebäude 
auf dem Vorw eukrügerskampe. — 2) von 200 
Re. zu Vorarbeiten für die Commiſſion zur Ber: 
beſſerung der hieſigeu Geſundheits⸗Verhälkniſſe. — 
3) von 6 . 20 Ge, in der Ablöſungsſache der 
Oſtritzer Mühle. — 4) von 432 3% 14 H 6 F. 
FR Reparatur der Plankenſchreiber⸗ und Bleihof⸗ 
chreiber⸗Wohnung. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Gratification. — be 
Danzig, den 31. Mai 1861, alter. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Casper Caspari hieſelbſt werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
niprüce, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 


I 
bis zum 
1. Juli d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der fämmt: 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 17. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Polko 
im Verhandlungszimmer Nro. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes u erſcheinen. — 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen, K 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. > 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, Enz die — Grolp und Siewert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt, den 30. Mai 1861. 


igliches Kreis⸗Gericht. 
Königlich Abtheilung. 9 


Im Verlage von A. W. Kafemann in 
Danzig ſind ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


R. Nobis, Hafliche Belehrung über die Samm⸗ 
lung, Behandlung und Verwendung der menſch⸗ 
lichen Excremente und der thieriſchen Abfälle. 
Eine zeitgemäße Mahnung an die Bewohner 
der Städte, Landgüter, Dörfer und Kolonien, 
8 häufigen, wohlfeilen und dabei höchſt 
räftigen Düngemitteln eine allſeitige und mög⸗ 
lichſt vollkommene Berückſichtigung zuzuwenden. 
8” broſ 3 Preis 12 Sgr. \ 

R. Nobis, Canb wirthſchaftliche Berechnungen 
über die Unterhaltungskoſten des Dienſtperſo⸗ 
nals, des Angeſpannes, des Nutzviehes, der 
Wagen, der Adergeräthe und über die Erträge 
der Acker⸗ und Wieſenflächen; aufgeſtellt zur 
Belehrung namentlich der Wirthſchaftseſeven 
err jungen Inſpectoren. 8° broſch. Preis 


15 Sgr. 
Nobis, Was hat der Landwirth zu be- 


obachten urd zu thun, um feine Pferde, 
Rinder, Schafe und Schweine gegen Krank⸗ 
heiten zu ſchützen? Beantwortet vorzugsweiſe 
zur Belehrun der jungen Landwirthe und der 
1 n 8 broſch. Preis 
r Au * * 
Nobis, Handbuch über die Anzucht, Pflege 
und gefammte Dehandlung des Pferdes 
In —— der Wirthſchafts⸗Eleven, jungen 
nipectoren, bäuerlichen Wirthe und der Unter⸗ 
offiziere der preuß. Artillerie und Reiterei. 


eſtellung 


25 


ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 

Portland- Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 
las Pleischergasse No. 62. 
Friſch geräucherter Lachs 


in großen und kleinen Fiſchen iſt wieder vorräihig 
bei C. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14. 


Fenerverſicherungs-Bank für Deutſchlaud in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bayt für 1860 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


75 Procent 


eder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Ab⸗ 


der be Prämien. 


ſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem au 
zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 


die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitigen Feuerſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt 


der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Danzig, den 27. Mai 1561, 
[4734] 


— — mm m 


Mir erlauben und den spa Landwirthen 


pännige Grasmähemaſchinen 


Wood's zwei 


Preis T 


— — 


.F. Pannenberg, 


Agent der Feuerverſicherungs-Bank f. D. i. Gotha 
x g Comptoir Neugarten 17 


hir. 140 


von uns mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, zu empfehlen. ? Br 
Einfach und folive conſtruirt, erleidet dieſe Maſchine nur wenig Abnutzung, und wird nur 
ſelten einer Reparatur bedürfen. Alle ſchneidenden Theile ſind von Stahl, reſp. Schmiedeeiſen. Selbit 


auf den Wieſen befindliche Steine hindern die Arbeit der Maſchine nicht. die 
Manne Bedienung und Beſpannung mit 2 Pferden 20 preußiſche Morgen täglich, 


Die Leiſtung iſt bei einem 
ſo daß die Maſchine 


im Verhältniß zur Handarbeit dem Beſitzer täglich ungefähr 2 ½ netto erſpart und ihn außerdem un⸗ 


abhängig von zeitweiligem Arbeitermangel macht. 


r ſind darauf eingerichtet, jede Maſchine vor dem Verkauſe einer practiſchen Probe in der 


1 
Nähe unſerer Fabrik zu unterwerfen. 
[4840] 


Bei Unterzeichnetem erſchien und ift durch alle 


u Nicht zu übersehen! = |; 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Statut der neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft. 


(Separat⸗Abdruck aus der Geſ.⸗Samml. von 1861. 
Stück 16. N 


o. 5863). Preis: 25 Sgr. 
A. W. Kafemann. 


C ²˙ NED EITWENTTER 
Vollständig assortiries 


Musikalien-Leih-Institut 


der 


Ueumann-Hartmann'ſchen 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Elbing. 

Abonnements zu 3, 1% und 1 Thlr. vier- 
teljährlich mit den höchsten Prämien, für 
Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen. 

Verkauf von Musicalien mit dem 
höchsten Rabatt. [4810] 


Danzig. 


„Iduna“ 
Lebens-, Penfions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. S. 
Nach dem bei den unterzeichneten Agenten ein⸗ 
zuſehenden Rechenſchaftsberichte pro 1860 überfteigt 


der Geſchäfts⸗Zuwachs des verfloſſenen Jahres den 
eb günſtigſten Jahres der Vergangenheit um das 


oppelte. 

Am 31. Decbr. 1859 war ein Beſtand von 10,272 
Policen mit .. 2,333,312 34 16 Se. 3 d 

Dazu ſind im Laufe des 
Jahres 1850 nach Ab⸗ 
zug der durch Nicht⸗ 
einlöſung, Aufgabe der 
Verſicherungen oder 
Tod erloſchenen, ge⸗ 
kommen: 12,706 Po⸗ 
lo mite e 


Es iſt alſo am 31. Dechr, 
1260 ein reiner Be⸗ 
ſtand von 22,978 Po⸗ 
licen mit. „282.285 „ 16 % 9 „ 

In den erſten vier Monaten des Jahres 1861 
ſind bereits Verſicherungen im Betrage von circa 
450,000 & abgeſchloſſen worden. 

Die General⸗Verſammlung am 2. Mai 1861 
hat den Verwaltungsrath und die Direction ermäch⸗ 
tigt, das geſammte nach § 62 der Statuten aufge⸗ 
nommene, nunmehr entbehrlich erſcheinende Garan⸗ 
tie⸗Kapital von 200,000 % vom 1, Juli 1861 ab, 
in entſprechenden Raten zur Auslooſung zu bringen, 
ſo daß die vollſtändige Rückzahlung binnen Jahres⸗ 
friſt erfolgen kann. . 

Die Vermögens⸗Verhältniſſe der „Iduna“ find 
daher die günitigiten. 

Neue Verſicherungs⸗Anträge werden angenom⸗ 
men, und gewünſchte Auskunft über das Verſiche⸗ 
rungsweſen ertheilt bei 

den Haupt⸗Agenten: 

A. Phillips, Oberbürgermeiſter a. D. ]; Elbi 
©. B. Fischer, Kaufmann ee 
den Special⸗Agenten: 

Behrend, Apotheker in Schönbaum, 

Th. Bertling, Buchhändler in Danz 8, 

. Brandenburg, Buchhändler in Neuſtadt, 
Büttner, Apotheker in Pelplin, 

Dorn, Stadtkämmerer in Berent, 

M. Mirschfeld, Kaufmann in Denzig, 

HM, Hoppe, Kaufmann in Marienburg, 
Lierau, Stadtkämmerer in Schöneck, 
Minkley, Stadtkämmerer in Neuteich, 
Oberstein, Orts⸗Receptor in Tolkemit, 

E. Rabow, Gaſtwirth in Carthaus, 

Most, Güter⸗Agent in Dirſchau, 

. W. FP. Senger, Kaufm. in Pr. Stargardt, 
Ad. stobbe, Kaufmann in Tiegenhof, 

Ph. Walter, Gaſthofbeſitzer in Danzig, 

W. Wutsdorf, Befiger in Neufahriaher, 


und den General-Agenten 
C. H. Krukenberg. 
in Danzig, 


Vorſt. Graben No. 44. H. 


Von Mittwoch den 5. c. bis Sonn- 
abend ist noch 
frisch gebrannter Kalk 
aus dem Ofen zu haben, Langgarten 
107 und in der Kalkbrennerei bei 
Legan J. G. Domanski, Wwe. 


Engl. eryst. Soda oflerirt bill 


[4784] 1810 


J. C. Gelhorn. 


b. Hambruch, Vollbaum & 
Maſchinen⸗Fabrikanten in Elbing, große Laſtadienſtraße No. 758. 


Co., 


Grosser Ausverkauf von echtem 
Porzellan. 


Einem hochgeehrten Publikum mache die 
lass ich heute mit einem 


ergebene Anzeige, 


grossen Lager echtem Porzellan 
neuester Formen bier angekommen bin, 
und müssen sämmtliche Vorräthe dieses Lagers 
innerhalb acht Tage geräumt werden; 
ich erlaube mir jedoch zu bitten, diesen Ausver- 
kauf nicht mit den jetzt so gewöhnlichen 
Warktschreiereien gleich beurtheilen zu 


| wollen, vielmehr bin ich im Stande, nachzuwei- 


sen, dass derselbe in Folge eingetre- 
tenen Todesfalles stattfinden muss, und 
kann ich nur noch die Versicherung hinzufügen, 
dass ein jeder der mich Beehrenden, abgesehen 
von der wirklichen Billigkeit, auch in Betreff der 
Auswahl sich zufrieden gestellt sehen wird, 

Das Ausverkauls-Lokal befindet sich Lan- 
genmarkt, Hotel Preussischer Hof (früher Hotel 


du Nord). S. Rüttler. 


Den 13. und 14. Juni d. J. 


beginnt die Ziehung erſter Abtheilung der vom 
Staate garantirten Slften Braunſchweigiſchen Prä⸗ 
mienziebung, welche in 6 Abtheilungen eingetheilt 


iſt. Die größte Prämie iſt event. 


100,000 Thlr. Pr. Ert. 


1à 60,000, 1 à 40,000, 1à 20,000, 13 10,000, 
13 3000, 1 2300 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


150 Stück Mutterſchaafe und eine Anzahl Böcke 
ſind noch zu verkaufen in der Stammſchäferei Ge- 
bersbach bei Waldheim im Königreich Sachſen. 


4858] L. verw. Gadegast. 


Ein Zſtöckiges maſſives Haus mit großem ge- 
wölbten Keller, nahe dem langen Markt in Dang 
gelegen, welches ſich zu jedem Geſchäfte eignet, it 
aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren Bedin⸗ 
gungen ſind zu erfahren Brodbänkengaſſe No. 30. 

ä 7 


Ein ſehr freundlich gelegenes Gut, 
3 M. vom Abſatzort, circa 7 Hufen culm. vorzüg⸗ 
licher Boden mit einer bedeut. Nebenbranche, mit 
neuen Gebäuden, hübſchem Wohnhauſe u. Garten, 
ſollim completten Zuſtande für einen billigen Preis 
gegen 5000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 

Näheres ertheilt 
46% E. L. Würtemberg, Elbing. 


Ein Rittergut in der Nähe Königsbergs (2 M.) 
15 kulm. mit ſchönem Wohnhaus u. gutem Inven⸗ 
tar wird mit 15,000 % Anzahlung verkauft. Res 
. u. Adreſſe Polt; 7 poste 

stante Königsberg zur Poſt zu geben. Nur 
reelle Selbſtkäufer erfahren das Nabere. 


. Ein junger Mann. praktiſcher Deſtillateur, der 
in einem der erſten Geſchafte der Provinz Pofen 
3 Jahr ununterbrochen thätig geweſen und dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, auch 
einige Kenntniß vom Brauerei: und Produkten⸗ 
Geſchäfte beſitzt, mit der Buchführung und Corres⸗ 
pondenz ganz vertraut iſt, ſucht, da ihn ſein jetziges 
Engagement nicht zuſagt, unter ſoliden Unſpröchen 
eine ande dauernde Stellung. 

Gefallige Adreſſen werden Post restante 
Inowraclaw sub A. R. 40, baldigſt franco erbeten. 


Ein Philologe, gut empfohlen, ſucht 
zum 1. Juli eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen werden 
75 4856 durch die Expedition dieſer Zeitung 


Von heute an befindet sich mein Comtoir 
Hundegasse No. 62, 
Danzig, den 3. Juni 1861, 
Carl Reuter. 


opengaſſe 63 findet eine Penſionairin freunde 
ufnahme und Nachhilfe bei den Schularbeiten. 


Mae Eine geſunde Amme wird 
geſucht Langenmarkt No. 7. 


Ein geſitteter Burſche zur Erlernung der 
Schreiberei und des Bureaudienſtes, lieber von 
auswärts, der eine deutliche Hand ſchreibt (aber nur 
ſolcher) kann Beſchreibung ſeiner bisherigen Ver⸗ 
baltniſſe und Adreſſe mit F. 4863 an die Expedition 
dieſer Zeitung franco einſenden. 


liche 


Ein gewandter ord. Gehülfe für's Leinen⸗ 
und Manufactuc⸗Waaren⸗Geſchäft kann bei 
mäßigen Auſprüchen ſofort placirt werden 


3 2 2000, 32 1300, 3 1200, 35 a 1000, Jurch das Verſorgungs Bureau von H. 
43 a 400, 54 300, 63 a 200, 125 a 00, Matthieſſen in Danzig, Glockenthor 133. 
da 70, 13 a 60, 220 a 30, BEE Pe 


za 40 Thaler Preuß. Courant ꝛc. 

Zu dieſer höchſt vortheilhaften Prämien⸗Ziehun 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Actien zu fol⸗ 
genden Preiſen.: 

Ganze Thlr. 4 Preuß. Ert. 
albe 7 2 


eiern, i 4 


. „ [73 
B. Silberberg. 
Große Bleichen No. 34, 
— Danburg. 
Die Direction der 
Lebens- und Penſions-Verſicherungs⸗ 
eſellſchaſt 
„Janus“ in Hamburg 
det Herrn 
‚Richt. Dühren . 
ihrem t i Umgegend er: 
warnt _ _ Glbing, ben ben 8 
o, Herm. Ahrns dorf, 2 
eneral⸗Agent für Oft und Weitpreuben, 
Auf Vorſt d, halte ich mich 
5 Abſchülſen von Lebeng, Fenton und Renten⸗ 


erſicherungen beſtens empfohlen und bin bereit 
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Riehd. Dühren, 
Poggenpfuhl No. 11. 


Die erſten diesjährigen 
Matjes⸗Heringe empfiehlt 
A. Fast, Laugeumarkt 34, 


Im landw. Verſuchsgarten zu Ho— 


enſtein in Weſtpreußen ſind Pflanzen der weißen 
5 elben rothgrauhäutigen, Rieſenwrucke, der > 
ben Pen 
ie Kumſtpflanzen ener, 
enen ee e Sn? WO 
Ni kel in ca. \ 0 
e Toſch daſelbſt entgegen. 
der Gärtner 


[4376] 


[4867] 


280 Fettſchafe, meiſt Hammel, bereits 8 
eſchoren, ſtehen zum Verkanel⸗ er 
8 bei Chriftburg, Lela in Prö 


00 Stuck Schafe und zwar: 


eingeladen. 


Mitte Mai iſt mir eine mit dem Dampfer Col⸗ 
berg, Capit. Parlitz, von Stettin hier eingekommene 
Tonne Thran ſig. C/M. 23. 
abhanden Rap Wer mir über den Verbleib 
derſelben Nachricht geben oder mir zur Wiederer⸗ 
langung verhelfen 


kann, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. i 


Ferdinand Prowe, 
Brodbänkengaſſe 36. 


Seinen Freunden und Bekannten ſagt bei ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Stettin ein Lebewohl 2. 
Danzig, den 1. Juni 1861. 
Jacob Rieſe. 


Schützen⸗Harten. 
it: woch, den 3. Juni, 
Erſtes großes Infanterie-Coneert, 


et 75 der Kapelle des Sten Oſtpr. Grd. 


„Anfang 5 U e 21 8 2 ! 5 
gleitung der Eltern Ne 3 9». Kinder in Be 
uchholz, 


a. 
Muſikmeiſter im 3. Oſtpr. Gd.⸗Rgt. No. 4. 


Schanasjahns garten. 


Morgen, Dienſtag, den 4. er. 
CONCERT, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Wrena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Sgr. 
H. Buchholz. 


Verein junger Kaufleute. 


Die Mitglieder des Vereins werden hiedurch 


zu einer ; 
General-Berfammlung 


Donnerſtag, den 6. Juni er., Abends 8 Uhr 
= im Vereinslctale ir 


Tage8:DOrpnung. 
2 Vorlegung des halbjährigen Etats, 
2) Abänderung des § 3 des Statuts, 
3 nor eine W = 
: ung über anderweite Anträge, 
Danzig, den 20 Mai 1861. 2 
Der Vorſtand. [4798] 


etesrologifche Beobacht 
e aterium der 3 > Dansig. | 
TE Eh — 


Bose, 212 Hammel und s SIS 
Nr 75 nd 85 Mütter. 2 & Darom. - Therm 
‚a A nd a en um 9 8 5 a bieten Wind und Wetter. 
der Schur abzunehmen im Gute Cöllmen zu Prö⸗ 2.12 338 


kelwitz gebbri g. 
Ein tüchtiger Commis für's Material: 


12 1335,47, 8, NNO. mäßig; ganz bezogen. 
11,00 ONO. mäßig; helles Wetter. 


——A—ü— EEE ss — 
— — — —— — ng — — — 


ruf und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Geſchäft, der polnischen Sun mächtig, 

kaun fofort nach Austpgets platt werden 12 336,54 | ı: 10 

durch H. Matthieſſen, Glockenthor 133. 8 13,60 RO. mäßig: hell u. ſchon. 
ä. 000 — ET — . —..— — — — 


